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Weitere Entspannung der kirchlichen
Lage

Berlin, 1. November. Kirchenamtlich wird mitge¬
teilt : In Weiterführung der Maßnahmen zur Klärung
der kirchlichen Lage hat der Reichsbischof besondere Anord¬
nungen getroffen. Vor allem sollen die umstrittenen
Punkte in der Rechtslage der Deutschen Eo. Kirche ein¬
schließlich der Disziplinarfälle sofort überprüft werden. Mit
maßgebenden Reichsstellen ist Verbindung ausgenommen.
Ziel dieser Maßnahmen ist, eine einwandfreie Rechtslage
in der Deutschen Evangelischen Kirche unter allen Umstän¬
den sicherzustellen . Ferner ist vorgesehen , den Vekenntnis-
staird der Reichskirche eindeutig zu ordnen. Mit dem Er¬
laß einer Kirchengemeindeordnung , welche die Grundlage
für eine Befriedung der Kirche von den Gemeinden aus
schaffen soll , wird gleichfalls in kürzester Frist zu rechnen
sein . Es ist der Wille der Reichskirchenregierung , durch
die rasche Erledigung dieser Maßnahmen eine Entspan¬
nung der Lage herbeizuführen.

Vereidigung der ReWstalthalter
aus den Mrrr

Berlin, 1 . November. Die Reichsstatthalter wur¬
den am Donnerstagnachmittag in einer gemeinsamen
Sitzung durch den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
vereidigt. Sämtliche Neichsstatthalter waren bei der Ver¬
eidigung anwesend. Die Reichsstatthalter leisteten den
gleichen Eid wie die Reichsminister.

^ Im Anschluß lau die Vereidigung sprach der Führer
über die politischen und wirtschaftlichen Tagesfr -agen.Unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern Dr.
Frick fand dann eine eingehende Aussprache über die
Landwirtschafts - und Ernährungspolitik statt , an der sich
auch der preußische Ministerpräsident Göring und der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß, beteiligten.
Staatssekretär Backe vom Reichsernährungsministerium
gab zu den verschiedenen Fragen , die von den Reichsstatt¬
haltern vorgebracht wurden , die gewünschten Aufklärungen.

Skr Abschluß brs SruvvrnWmavvM
Berlin, 2. November. Der „Völkische Beobachter " mel¬

det '
. Der SA . -Eruppensührerappell wurde am Donners¬

tag in Berlin fortgesetzt und abgeschlossen . Im Mittel¬
punkt des Donnerstagsappells standen richtunggebende
Ausführungen des Chefs des Stabes , Lutze , in denen er zu
allen Gebieten der SA . -Arbeit Stellung nahm . Die Amts¬
chefs der Obersten SA .-Führung behandelten in Referaten
ihre Arbeitsgebiete , und die einzelnen Gruppenführer er¬
statteten Bericht über die Entwicklung in den einzelnen
Truppen während der letzten Monate.

In den Besprechungen kam insbesondere die Entschlos¬
senheit zum Ausdruck, die Erziehungsaufgabe , die der SA.
vom Führer gestellt ist , in konsequenter Weise zu lösen.
Insbesondere die Auswahl des SA . -Führerkorps wird mit
besonderer Schärfe durchgeführt werden.

In seiner Schlußansprache betonte Stabschef Lutze ganz
besonders, daß dieser Gruppenführerappell das äußere
Zeichen dafür sei , daß die innere Reorganisationsarbeit,
die als Folge des 30. Juni geleistet werden mußte , in den
Hintergrund getreten äst gegenüber der positiven Aufbau¬
arbeit, die dem Führer wieder eine SA . gestalte , wie er
ste für die Partei haben will.

VSlkerbundsrat am 21. Nsvenrtzer
, Eens , 1 . Nov. Der Präsident des Völkerbundsrates . Renesch,M '

beschlossen, die außerordentliche Tagung des Rates auf dend . November einzuberufen . Als einziger Punkt der Tagesord¬
nung ist, wie ausdrücklich betont wird , die Saarfrage vor-
Sqehen. Somit ist entschieden, daß die AbrüstungsfrageNicht auf dieser Tagung behandelt wird , sondern der nächsten
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz Vorbehaltenoleibt.

Paris, 1. November. Der „Paris Soir " spricht
neuerdings von Mißverständnissen, die im Zusammenhang
mit militärischen Vorbereitungen aufgetaucht seien , und
erklärt , die Vorbereitungen des Kriegsministeriums seien
rein technischer Art und ließen durchaus nicht darauf
schließen, daß es die Absicht habe , im Saargebiet einzu¬
rücken . Es stände weder den militärischen Behörden noch
der französischen Regierung zu , darüber zu beschließen.
Außerdem habe Frankreich durchaus nicht den Wunsch,
französische Soldaten ins Saargebiet zu schicken, sondern
wäre glücklich , wenn die internationale Polizei , die aus¬
reichend zu verstärken sei, ihrer Aufgabe genügen werde.
Frankreich würde ins Saargebiet nur dann Verstärkungen
entsenden , wenn darum in klarer und formeller Weise
nachgesucht würde, und wenn der Völkerbundsrat seine In¬
struktionen von 1825 und 1926 wiederhole. Frankreich
würde sich an andere Mächte wenden, um nicht allein die
Verantwortung übernehmen zu müssen und hoffe dann auf
Mitarbeit , die den internationalen Charakter dieses Schrit¬
tes bestätigen würde.

Pariser Echo
Paris , 1 . Nov. Zu den Meldungen über ein etwaiges militä¬

risches Eingreifen Frankreichs im Saargebiet bemerkt die Agen¬tur H a v a s:
Im Ausland erschienene Nachrichten besagen , daß von den sran-

Zösischen Militärbehörden Vorkehrungen getroffen sein sollen,
um einem etwaigen Aufruf der Negierungskommission des Saar-
aebiets entsprechen zu können. So dargeboten , benötigen diese
Nachrichten einer Richtigstellung. Frankreich hält sich
streng an Sie loyale Anwendung des im Vertrage vorgesehenen
Abstimmungsverfahrens und gedenkt in keiner Weise die Abstim¬
mung der Saarländer zu beeinflussen. Polizeimaßnahmen , die
die Einsetzung französischer Streitkräfte nötig machen , könnten
" pr ^ in Ausführung internationaler Verpflichtungen , die sich
für Frankreich aus dem vom Völkerbundsrat 1925/26 angenomme¬nen Entschließungen ergeben , Platz greifen , und zwar auf aus¬
drückliches Anfordern der Regierungskommission des Saargebiets,,die als internationaler Körper unter der Autorität des Völker¬
bundes für die Aufrechterhaltung der Ordnung und unter allen
Umständen für den Schutz der Personen und des Eigentums un
Saargebiet verantwortlich ist.

Von den Morgenblättern entwickelt „Echo de Paris " den fran¬
zösischen Standpunkt . Seine Auslastungen decken sich inhaltlichim großen und ganzen mit denen der übrigen Presse. Das Blatt
polemisiert scharf gegen Deutschland und schreibt , die deutschePresse beschuldige die französische Regierung , sie bereite einen

Handstreich auf das Saargebiet vor. Die Männer in Berlin ver¬
stünden sich aus Handstreiche und Putsche. Derartige „Manöver"
könnten kaum dazu führen , die anderen Länder in die Irre zu'
führen . Barthou habe am 27. September in Eenf ausdrücklich
erklärt , Frankreich lege keinen Wert darauf , selbst für Ordnung
im Saargebiet sorgen zu wollen , und wenn die deutsche Regie¬
rung , wie sie es am 4 . Juni 1934 versprochen habe , sich enthalte,
in den Volksabstimmungskampf einzugreifen , und wenn die
Saarpolizei entsprechend verstärkt werde, dann sei es keineswegs
notwendig , die französischen Garnisonen zu bemühen . Frankreich
' aste sich bei der ganzen Angelegenheit nur von einer internatio¬
nalen Pflicht leiten . Es verfolge keine eigenen Vorteile . Sein
einziges Interesse gehe dahin , daß die Verträge beachtet werden.

Dann versteigl sich Las Blatt aber zu Behauptungen , von
Lenen man nur sagen kann, daß grotesker die Wahrheit nicht auf
den Kopf gestellt werden kann : Weder Frankreich noch die an¬
deren Staaten , die wirklich dem Frieden ergeben seien , könnten
zulasten, daß ein Diktator , lediglich weil er Diktator sei und
weil er die Grundfesten seiner Allmacht festigen wolle, sich das
Recht anmaße , die Stimmung einer Bevölkerung zu „ersticken"
l ? 1 . der das internationale Gesetz das freie Selbstabstimmungs¬
recht zuerkenne.

Wenn dieser Anspruch stillschweigend zugelasten würde , wüßten
alle vom Deutschtum bedrohten Völker. Laß es gefährlicher un-
unvorsichtiger sei , aus die Freiheit und die Unabhängigkeit zu
setzen als aus das Hitlersche Mitteleuropa . In Wirklichkeit
„fürchte" sich der Reichskanzler außerordentlich vor der Saar¬
abstimmung . Das sei „der Grund der Wut " . Diese Feststellung
sei gerade jetzt nicht dazu angetan , Frankreich zu einer schwäch¬
lichen HalkKng zu raten.

London zn den französischenSaarvlSnen
London, 1 . Nov. Ueber die Saarfrage enthält die Londoner

Morgenvreste im Anschluß an die Meldungen von einer Bereit¬
stellung französischer Tuppen an der Grenze des Saargebiers
ausführlich « Meldungen und Aufsätze . Der diplomatische Korre¬
spondent der „Daily Herald " hält es für ziemlich sicher, daß ver¬
antwortliche Kreise in Berlin einen solchen Wahnsinn wie einen
Putsch vor der Abstimmung nicht beabsichtigen.

Der diplomatische Korrespondent des „News Chronicle " ver¬
zeichnet den Eindruck der Meldungen aus Frankreich in Deutsch¬
land u. erklärt , in maßgeblichen deutschen Kreisen werde der fran¬
zösische Schritt als eine vorsätzliche Herausforderung betrachtet.

Der „Times -Korrespondent in Paris weist u. a . darauf hin,
daß in Paris nicht die Ueberzeugung zu bestehen scheine , daß
solche Ereignisse wie ein Putsch unvermeidlich seien. In einer
Berliner Meldung der „Times " wird gleichfalls über die iu
Deutschland entstandene Erbitterung berichtet.

WkltaMlllmig Mas» gestürmt
Tolle Menschenmenge plündert und vernichtet

i schweizerisches Bslksbeoehren gegen die Freimaurer
Eens , i . Mo . Wie der „Vernerbund " erfährt , ist in der

ichweizerischen Bundeskanzlei ein Volksbegehren eingereicht wor-
^ n , dg; die Unterdrückung der Freimaurer -Organisation ver¬
engt . Das Begehren ist von einem Ausschuß , der sich „Helve¬
tische Aktion" nennt , in die Wege geleitet worden und soll 56 579
Unterschriften aufweisen . Die durch das Gesetz vorgeschriebsite
Mindestzahl für die Einleitung einer Volksabstimmung beträgt
50 606 , Das Begehren stützt sich auf den Artikel der Bundes-
Erfassung, der bestimmt, daß nur solche Vereine erlaubt sind,
deren Zweck und Mittel nicht rechtswidrig oder ftaatsgesähr-«ch sind.

Chicago, 1. November. Die große Weltausstellung
in Chicago, die unter der Flagge „Das Jahrhundert des
Fortschritts " segelte , hat heute in einem ungeheuren Tohu¬
wabohu, an dem sich über 3VV vvv Ausstellungsbesucher be¬
teiligten , ihren Abschluß gefunden. Gegen Mitternacht,
als die letzten Ausstellungshallen für dieses Jahr ihre
Pforten schließen wollten und unzählige Polizeipatrouillen
die Menge zum Nachhausegehen ersuchten» rotteten sich die
Weltausstellungsbesucherzu Hunderten und Tausenden zu¬
sammen und erzwangen sich mit Gewalt den Eingang zu
den Schauhallen und zogen kreuz und quer durch die Alleen
des riesigen Parkes.

Die Sammelwut äußerte sich in den leidenschaftlich¬
sten und zerstörungssüchtigsten Ausschrei¬
tungen. Zn dichten Scharen stürmten die Menschenmas¬
sen auf die verschiedensten Ausstellungshallen , rissen die
leichter gebauten Buden ein und nahmen die Trümmer als
„Andenken an die große Weltausstellung des Jahres 1934"
mit nach Hause . Oft kamen sie jedoch kaum dazu , sie in
Sicherheit zu bringen, da andere Andenkenjäger sie ihnen
wieder aus den Händen rissen. Es kam wiederholt zu
wüsten Schlägereien. Der Schaden , der während
der Nachtstunden angerichtet wurde, wird auf mehrere
hunderttausend Dollar geschätzt.

Nach Mitternacht wurden die Szenen noch toller. Die
Tausende von Besuchern , die in den Erfrischungslokalen
gesessen hatten, pliindertendieAlkoholvorräte
und tranken sie bis zur Neige leer. Betrun¬
kene Männer , Frauen und Kinder durchzogen unter Av-
brennen von Feuerwerk gröhlend das Gelände, zerschlugen
Stühle und Tische und warfen die Trümmer in die Seen
und Teiche, die sich auf dem Ausstellungsgelände befinden.

Mer elve Milliarde Dollar Fehlbetrag
im amerikanischen Haushalt

Washington, 1 . November. Der Fehlbetrag des Schatz¬
amtes hat nunmehr die Milliardengrenze erreicht. Di«
Gesamtausgaben belaufen sich auf 2235 Millionen Dollar,
darunter 1106 Millionen Dollar Nothilfe -Ausgaben : di*
Gesamteinnahmen betragen 1208 Millionen Dollar.

!

zuz . 8« H Zustellung-grb . ; tz.
cheinen der Zeit . ins. höh . Gewalt
' Telegr . : „Tannenbl? / Tel . « !.

« 7. Jahr, » » ,

Sie niMMen Birbmllumm NmkkeW
„Varls Soir" gegen die „Mißverständnisse"

Hunderte von außer Rand und Band ge¬
ratenen Frauen stürzten in die Hallen der Blumen¬
ausstellung und stahlen die schönsten Blumen - und Pflan¬
zenexemplare , von denen manche einen Wert von 800 bis
1000 Mark hatten . Ein trostloses Bild boten auch die
Theater, nachdem sich die anscheinend toll gewordene
Menschenmasse auf die Kulissen gestürzt hatte . Ueberall
lagen die Fetzen von Kostümen herum , überall lagen
blutende Frauen und Männer -am Boden.
Nur unter größten Schwierigkeiten gelang es der Chicagoer
Polizei , die Ruhe -einigermaßen wiederherzustellen.

Statt des Riesenfeuerwerks , mit dem die Weltausstel¬
lung ihren Abschluß finden sollte, lagen gegen 3 Uhr mor¬
gens sehr viele Hallen in Trümmern undin völliger
Dunkelheit.

Der finanzielle Erfolg der Ausstellung ist sehr groß.
Trotz der Depression sind von den insgesamt 4 8 Mil¬
lionen Besuchern auf dem Ausstellungsgelände
allein 60 Millionen Dollar ausgegeben wor¬
den . Weitere 100 Millionen Dollar wurden in der Stadt
umgesetzt . Jetzt nach Schluß der Chicagoer Weltausstellung
sind 20 000 Personen wieder ohne Arbeit.
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Veile 2

Sr. Södbeis an die -rulM Jugend
Berlrn . Nov. Reichsminister Dr . Göbbels sprach am

Donnerstag abend von 18 .05 bis 18 .25 Uhr über alle Sender zur
deuschen Zugend und erklärte einleitend , dag es ihm eine be¬
sondere Freude sei , vor der Jugend zu sprechen , weil er sich gelüst
jung genug fühle , um wie zu Gleichgesinnten und Gleichgestellten
zu sprechen . Es ist in der Tat eine ganz neue Jugend , die hier
emporwächst und ihr alle könnt stolz darauf sein , in ihren Reihen
mitzumarschieren. Was sie von der Jugend vor allem der Vor¬
kriegszeit unterscheidet und vor ihr auszeichnet, das ist die Auf¬
gewecktheit ihres Geistes, die Spannkraft , die aus ihren Augen
leuchtet, die Tatbereitschaft , die in ihnen liegt , di« Tapserkeit,
mit der sie das Leben nimmt , wie es ist , die Offenheit ihres
Charakters , die jeder Duckmäuserei abhold ist, die Klarheit ihrer
Aussassungen und di« Unsentimentalität im Begreifen unseres
deutschen Schicksals . Diese Tugenden sind das lobenswerteste an
euch, ihr Jungen und Mädels ! Sie müssen in euren Reihen er¬
halten bleiben und sollen ewiges Erbgut einer sich stets erneuern¬
den deutschen Jugend sein . Wenn er dazu noch das Wunder
fertig bringt , sie zu paaren mit einer edlen und vollsten Be¬
scheidenheit. die Achtung vor de» Alter und Respekt vor der
Leistung in sich schließt , dann seid ihr in der Tat die würdigen
Nachkommen der Generation , die den Krieg durchkämpri und
chie deutsch« Revolution zum Siege geführt hat.

Eines dürfen wir nie vergessen : Nicht ic : . ver älter ikt As
ihr . muß deshalb ein Reaktionär sein ! Und nicht jede ' ,:er
etwas kann, verdient deshalb den Spott und die Ver . - ig
derer ' ' e noch >ung sind und deshalb etwas lernen müssen ^ e in
das ist nun einmal in im L ' ben : Man muß zuerst etwas lerneit

UM etwas leisten zu können . Von nichts kommt nichts ! Mit Re¬
den und Großtun ist noch kein Staat ausgebaut worden ! Und
die Weltgeschichte fängt nicht erst mit euch an . sondern sie wartet
»ur darauf , von euch fortgesetzt zu werden.

Eure Organisation zählt Millionen von Mitgliedern . Daß
in diesem Riesenkörper manchmal auch Fehler und Mängel un¬
terlaufen . das ist selbstverständlich. Es wäre ein Wunder , wenn
es sichanders verhielte. Aber die Erwachsenen sollen nicht nur
eure wenigen Fehler , sondern sie sollen auch eure vielen Tugen¬
den sehen . Niemand ist euch Jungen und Mädels gram darüber,
wenn ihr in frischer und ungebundener Daseinslust die jungen
Jahre eures Lebens nach Kräften auszukosten und nutzbar zu
machen versucht . Aber hinter jeder llngebundenheit muß Zucht,
Ordnung und Disziplin stehen.

Ein Beispiel eurer inneren Ordnung habt ihr am Anfang
dieses Jahres in der großangelegten Durchführung des Reichs-
Lerufswettkampfes abgelegt . Ihr zeigt damit , daß es euch nicht
um verzogene und verhätschelte Muttersöhnchen zu tun ist, son¬
dern daß ihr Jungens und Mädels gewinnen und erziehen sollt,
die für das harte Leben tüchtig gemacht werden. Leider trifft
« ur auf einen geringen Bruchteil von euch das Wort von der .
»wonnevollen Jugendzeit mit Freuden ohne Ende" zu. Der ,
Kampf um das Leben ist hart und grausam , und viele Hundert¬
tausend« von euch sind früh , und manchmal leider allzu früh !
in seinen Strudel hineingezogen worden. Ihr Eltern und '
Lehrer mögt in diesem Sinne nicht nur die vorlauten Nase¬
weise sehen , die reden, ohne gefragt zu sein , sondern auch die
kommenden Männer und Mütter unseres Volkes, denen wir doch
einmal unsere ganze Zukunft anvertrauen müssen . Wenn d : e
in diesen Wochen und Monaten an euch herantreten und um '
Heime bitten , in denen sie sich versammeln können , sorgt mit ,
dafür, daß sie sie bekommen , denn es ist besser, als daß sie
taten - und hoffnungslos auf den Straßen herumlungern . Sie
haben ein Recht von uns zu fordern . Je mehr ihr ihnen euer ^
Herz öffnet, um so mehr werden sie euch mit zutraulicher Liebe
und jugendlicher Unbefangenheit nahen . j

Und ihr , Jungen und Mädel , dürft davon überzeugt sein , daß l
wir , die wir durch die Kraft des Nationalsozialismus das Reich !
eroberten , immer , wenn es sich um die Belange der Jugend Han- !
delt , bei euch stehen werden . Den Kampf um das Leben können s
wir euch nichi ersparen , denn er ist Naturgesetz und von Gott
gegeben. Ihr müßt euch in ihm bewähren und jeder ist dabei
seines eigenen Glückes Schmied. Seid tapfer und aufrecht, und
ihr werdet die Palme des Sieges erringen.

Runeinmn
über das deutsch-englische Handelsabkommen

London, 1 . Nov. Am ersten Tage des Wieserzusammentritts
des Unterhauses gab der Präsident des Handelsamts , Runci-
man, eine Erklärung über die deutsch-englischen Verhandlungen
ab und führte aus , daß ein Clearing -Vereinbarungsentwurf , der
wie man hoffe , größere Schwierigkeiten vermeiden würde , die
einem Abkommen dieser Art innewohnen , mit den deutschen
Vertretern vereinbart und paraphiert worden sei. Gegen Ende
der Verhandlungen habe die deutsche Regierung einen Alter-
nativoorichlag vorgebracht mit dem Zweck, die Bezahlung
für lausende Ausfuhr von britischen Waren nach Deutschland
sicherzustellen und zu ermöglichen, daß die ausstehenden Schulden
ohne Errichtung eines Clearing -Systems liquidiert werden. Die
Grundlage dieses Vorschlags sei folgender : Die deutsche Regie¬
rung werde gewährleisten , daß 55 Prozent des Wertes deut¬
scher Ausfuhr nach dem Vereinigten Königreich endgültig für
die Bezahlung der britischen Ausfuhr nach Deutschland bestimmt
wird . Diese Zuweisung müsse den normalen Lauf des englis 'H-
deutschen Handels Herstellen , um zu ermöglichen, daß die bri¬
tisch « Ausfuhr nach Deutschland voll bezahlt wird . Was die Li¬
quidierung ausstehender Handelsschulden betreffe , so werde die
Reichsbank unverzüglich eine Summe von 400 000 Pfund Ster¬
ling für diesen Zweck beschaffen , und werde auch ihre Liquidie¬
rung durch die Verwirklichung ausstehender deutscher Handels¬
förderungen an das Vereinigte Königreich, sei es durch eine
Kreditoperation , oder auf andere Weise , beschleunigen. Soweit
diese Maßnahmen nicht genügen , werde die Reichsbank einen
weiteren Prozentsatz ( der vorläufig auf 10 v . H . festgesetzt wor.
Len fei ) des Wertes der deutschen Ausfuhr nach dem Vereinig¬
ten Königreich beiseite stellen, der genüge, um die Liquidierung
aller ausstehenden Schulden innerhalb von zwölf Monaten
sicherzustellen.

Die deutsche Regierung erklärt sich außerdem bereit , vom
1 . Januar 1935 ab fortzufahren , volle Zinsen für Bonds aer
Dawes - und Pounganleih « zu zahlen , die sich am 15 . Juni ü . I.
in der Nutznießung britischer Inhaber befanden , in der Weife,
wie dies durch da» englisch -deutsche Transferabkommen vom

„Schwarzwälder Tageszeitung" Nr. Ny

4 . Juli d I vorgesehen war : ferner britischen Inhabern von
Nichtreichsanleihe ( Non - Reichs-Loans ) Iprozentige Fundir-
rungsbonds anzubieten , die durch die deutsche Regierung garan-
riert sind und von Transferbeschränkungen ausgenommen sind
unter der Voraussetzung, daß die britischen Inhaber , die dieses
Angebot annehmen , die Fundierungsbonds in voller Rechnu.^,
aller Fundierungskupons annehmen.

Ungeheuerliches ArleU gegen Saarländer
Saarbrücken , 1. Nov. Vor dem Metzer Appellationsgericht

wurde in dem sog. Röchling-Spionageprozeß Las Urteil gefällt.
Darnach erhält der kriegsblinde Leiter der Röchlingschen
Betriebspolizei . Rathke , zweieinhalb Jahre . Frischmann drei
Jahre . Balles zweieinhalb Jahre . Litzenburger zweieinhalb
Jahre und Rupp fünf Jahre Gefängnis . Die beiden letzteren
wurden in Abwesenheit verurteilt . Außerdem wurde auf Geld¬
strafe bis zu 1000 Franken und 10 bis 20 Jahre Landesverwei¬
sung erkannr . — Dieses ungeheuerliche Urteil hat im ganzen
Eaargebiet lebhafte Empörung hervorgerufen . Noch steht aller-
wärts in Erinnerung , wie es überhaupt zuwege kam , daß Rathke
auf französischem Boden festgenommen wurde . Durch ein fin¬
giertes Telegramm hatte die französische Polizei Herrn Rathke
aus dem Saargebiet nach einem lothringischen Erenzort gelockt,
wo er sofort mit einem Begleiter wegen angeblicher Spionage
verhaftet wurde . Der erhobene Verdacht wurde durch die Ver¬
handlungen vor dem Metzer Gericht in keiner Weise erwiesen,
da sich der Angeklagte überhaupt nie mit Spionage beschäftigt
hatte . Allerdings unterhält die Firma Röchling in Völklingen
ein politisches Büro , das sich mit den betreffenden Fragen be¬
schäftigt. Dieses Büro ebenso wenig wie der jetzt verurteilte
Kriegsblinde Rathke haben jedoch nie etwas mit Spionage zu
tun gehabt . Den französischen Stellen kam es offenbar lediglich
darauf an , unter bewußter Unterstellung falscher Tatsackzen ein
Lxempel zu statuieren . Las an die schlimmsten Zeiten sranzö-
sischer Kriegsgeschichte erinnert.

Die Verurteilung Rathkes läuft überdies auf einen glatten
Bruch des zog . Garantieabkommens vom Juni d . I.
hinaus . In diesem haben sich in Genf die Regierungen Frank¬
reichs und Deutschlands feierlich verpflichtet , sich jeder strafrecht¬
lichen Verfolgung eines abstimmungsberechtigten Saarländers
wegen der von ihm eingenommenen politischen Betätigung wäh¬
rend der Abstimmungszeit zu enthalten . Das französische Terror¬
urteil ist geradezu eine Verhöhnung dieser feierlich eingegange¬
nen Verpflichtung . Bis jetzt hatte die Regierungskommission des
Saargebiets noch nichts unternommen . Jetzt , nach der Urteils¬
verkündung , muß von ihr erwartet werden , daß sie gegen dieses
Urteil , das Saardeutsche einzig und allein wegen ihre vater¬
ländischen Haltung im Saarkampf zu langjährigen Gefängnis¬
strafen verurteilt , unter Berufung auf das Genfer Garantie»
abkommeu Einspruch erhebt.

Oesterreichs neue Verfassung
Zusammensetzung des österreichischen Staatsrates

Wien . 1 . Nov . Amtlich wird die Liste der auf Vorschlag der
Bundesregierung vom Vundesprästdenten ernannten Mitglieder
der Vertretungskörper der neuen Verfassung, und zwar des
Staatsrats des Kulturrats und des Wirtschastsratcs veröffenr-
licht. Am stärksten interessieren die Namen des Staatsrats.
da dieser das wichtigste Organ innerhalb des Vertretungskör¬
pers darstellt . In politischen Kreisen wird die neue Liste der
Mitglieder des Staatsrats lebhaft besprochen . Während me
einen einen gewissen Erfolg des Heimatschutzes feststellen zu kön¬
nen glauben , meinen die anderen , daß der Heimatschutz doch stark
in der Minderheit geblieben sei. Es wird jetzt bekannt , oaß
von den 50 Staatsräten nur 14 dem Heimatschutz angehören,
während es 20 ausgesprochene Mitglieder der alten christlich-
sozialen Partei im Staatsrat gibt . Auch der übrige Teil der
Staatsräte kann den Christlich-Sozialen zugerechnet werden.

In den Bundeskulturrat wurden für die römisch-
katholische Kirche 7 Vertreter , für die evangelische Kirche zwei
und für di« israelitische Kultusgemeinde ein Vertreter berufen,
für die Wissenschaft 4 . für die Kunst ebenfalls 4 und für das
Schul- . Erziehungs - und Volksbildungswefen 22 Vertreter.

Im Vundeswirtfchaftsrat wurden ebenfalls mehrere
Unterteilungen vorgenommen . Für die Land- und Forstwcrt-
ickzaft , die weitaus die stärkste Vertretung bekommen hat . ziehen
29 Vertreter , für Industrie und Bergbau 15 Vertreter , für oas
Gewerbe 16 Vertreter , für das Geld- und Kreditwesen 4 Ver¬
treter . für die freien Berufe 4 Vertreter und für die öffentlichen
Angestellten 7 Vertreter in den Wirtschaftsrat ein.

Wieder JeldmnsSiall-Lcuinanl in Oesterreich
Men , 1. Nov. Im Bundesgesetzblatt wird ein Gesetz veröffent¬

licht. durch das der frühere Titel „Feldmarschall - Leutnant" für
Generäle des Bundesheeres wieder eingeführt wird , der dem
deutschen Generalleutnant entspricht. Die Generäle führen in
der zweiten Dienstklasse den Dienstgrad „Feldmarschall - Leut-
nant"

. Nach dem Gesetz kann der Dienstgrad „General der In¬fanterie" ( Artillerie . Kavallerie ) , dem rangältesten Feldmar»
schall-Leutnanr , ferner Generälen verliehen werden , die das Amt
eines Ministers oder Staatssekretärs für Landesverteidigung
innehaben.

Armierungssoldaien erhalten das Ehrenkreuz
Berlin . 1 Nov Der Reichsminister des Innern weist in Be¬

antwortung verschiedener Anfragen darauf hin , daß die in sei¬
nem Erlaß vom 15 . Oktober 1934 enthaltene Anweisung , wonach
Armierungsarbeiter das Ehrenkreuz nicht erhalten können , da
sie cm Sinne des Absatzes 1 zur Ziffer 3 der Durchführungs¬
verordnung keine Kriegsdienste geleistet haben , auf die Armie-
rungssoldaten keine Anwendung findet . Diese waren im Gegen¬
satz zu den Armierungsarbeitern zur Wehrmacht eingezogen und
sind daher bei der Verleihung des Ehrenkreuzes zu berücksich¬
tigen Sie können auch das Frontkämpferkreuz erhalten , sofern
die Voraussetzungen dazu erfüllt sind.

Spendet für das Winterhilsswerk des deutschen Volkes
1934/35

Für den Gau Württemberg -Hohenzollern bestimmte Spen¬den sind zu richten an Postscheckkonto Stuttgart Nr . 103
und Girokonto der Württemberg . Landessparkasse Nr . 4600.

! AUS K« Mö LlMö
Mtensteig, den 8 . November 1934.

s — Allerseelen . Letztes Herbstlaub leuchtet an den alten
i Bäumen des Friedhofs . Golden säumen die zu Boden gesun-
r kenen Blätter die Wege , die sich zwischen den Ruhestätten

der Schläfer entlangziehen . Die wehmütige Stimmung des
, scheidenden Sommers liegt über dem stillen Garten , der
! heute von besonderem Leben erfüllt ist . Allenthalben schrei-
s ten dunkle Gestalten auf den Wegen , die Blumen und

Kränze im Arm tragen . Allerseelen ! Tag der Trauer — Tag
der Erinnerungen . . . Hier geht mancher , der vielleicht noch
vor kurzem an der Seite dessen schritt , der heute unter dem
blumengeschmückten Hügel ruht . Wir gingen ein Stück We-

! ges zusammen , dann ging ich allein weiter , unerbittlich
s nahm der Tod den anderen bei der Hand und führte ihn
z hinweg in die Gefilde der Ewigkeit . In seltenem Schmuck

stehen die Gräber . Selbst jene , zu denen nur selten im
Jahr ein Mensch den Weg findet , sind geschmückt mit den
letzten Herbstblumen . Alle Farbenpracht , die der Herbst
über die Welt ausschüttet , ist in dem Garten des ewigen
Friedens vereint . Die von uns gingen ruhen hier aus von
einem Leben der Arbeit , Freude und Leid gingen über sie
hinweg , und die Wirrnisse ihres Lebens bleiben weit zu¬
rück . Wir , die wir heute an ihren Gräbern stehen , wissen:
dies ist das Ziel , unser Körper wird der Erde zurückgegeben,
aus der er geschaffen ist, die Seele derer aber , die de»
Glauben haben , geht ein zum ewigen Licht.

Der nächste Eintopf -Sonntag ist der 18 . November
und nicht der kommende Sonntag.

Wildberg , 30 . Okt. (Abschied von Bürgermeister Schmelzte.)
Unserem Bürgermeister Schmelzte wurde eine Stelle
beim Prüfungsamt der württ . Körperschaften übertragen . Er
verließ deshalb am 30 . Oktober seine hiesige Wirkungsstätte,
welche er vor sieben Jahren als Kommissar angetreten und dann
als Bürgermeister begleitete . Die gesamte Bevölkerung be¬
dauert seinen Weggang , Hai . doch der Scheidende mit Umsicht
und Tatkraft die Geschichte unserer Stadt gelenkt , so daß manch
schöner Fortschritt seiner Leitung zuzuschreiben ist . So gelang,
es ihm , die zerrütteten Finanzverhältnisse der Stadt nach vie¬
len Mühen in ein erträgliches Verhältnis zu bringen und dazu
noch viele Verbesserungen und Neuerungen zum Wohle der
Stadt und ihrer Bewohner durchzuführen . Erwähnt seien:
die Instandsetzung des Ortsstraßennetzes , vor allem die Erbrei¬
terung der Adolf -Hitler -Straße , die Erweiterung der Wasser¬
versorgung , die Errichtung einer Stammabteilung des Freiw.
Arbeitsdienstes , und eines Freibades . Dazu war er eifriger
Förderer des Fremdenverkehrs . Unser Schäferlauf , die Blau¬
fahrten nach hier und die Besuche der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " machte er zu vollen Erfolgen . Daneben sei nicht
vergessen, daß Bürgermeister Schmelzte als Ortsgruppenleiter
der NSDAP , sein Organisationstalent und seine Kampfnatur
für den Aufbau des dritten Reiches eingesetzt und in Wildberg
eine der bestgeleiteten Ortsgruppen geschaffen hat . Der Dank
für diese reiche und schwere Arbeit kam im Abschiedsabend zum
Ausdruck. Die Organisationen der Partei und der Arbeits¬
dienst veranstalteten einen Fackelzug. Arbeitsführer Acker¬
mann aus Freudenstadt war anwesend , um Bürgermeister
Schmelzte für seine Pionierarbeit auf dem Gebiet des Arbeits¬
dienstes Dank zu sagen. Er nannte ihn einen Arbeitsmann»
welcher mitgeholfen habe , dem jungen Arbeitsdienst eine Stätte
M schassen , zum weiteren Aufbau unseres Vaterlandes . Pg.
Volck brachte im Namen der Partei den Dank für die Treue
und Kameradschaft und seine vorbildliche Pflichterfüllung als
Ortsgruppcnleiter zum Ausdruck . Nach einem Vorbeimarsch
der Organisationen versammelte sich die Gemeinde im „Schwarz¬
waldsaal " zum Abschied . In zahlreichen Reden wurde dem
Scheidenden Anerkennung und Dank gezollt für all das , was er
hier geleistet hat und dem Bedauern über seinen Weggang
Ausdruck verliehen . Zum Schluß dankte Bürgermeister Schmelzle
für den schönen Abschiedsabend , der ihm bereitet worden sei mi¬
die herzlichen Glückwünsche , die ihm und seiner Familie in sein
neues Amt und seine neue Heimat mitgegeden wurden . Hier¬
auf gab er einen kurzen Rückblick über seine WilLberger Tätig¬
keit. Musikvorträge der Stadtkapelle , Heimat - und Abschieds¬
chöre des „Liederkranzes " und gemeinsam gesungene Lieder um¬
rahmten die Feier und gestalteten den Abend zu einer schönen
Erinnerung für unsere scheidende Familie Schmelzle.

Freudenstadt , 1 . November . Am Sonntagabend ist von
der NS .-Volkswohlfahrt ein großes Wohltätigkeits-
Konzert geplant , das in der städtischen Turnhalle statt-

j finden wird . Der Erlös gilt dtzm Winterhilfswerk.

! Calw , 1 . November . (BdM .-Führerin für den Kreis
Calw . ) Mit der Führung des Ringes T a l w des Bundes
deutscher Mädels in der HI, , wurde die Gruppenführer !»
Fried l Schümm in Deckenpfronn beauftragt.

Herrenberg , 1 . November . Das neu erbaute Milch¬
genossenschaftsgebäude ist nun fertiggestellt und in Betrieb
genommen . Es werden täglich von hiesigen Viehbesitzern
ca. 1000—1100 Liter Milch abgeliesert , welche als Frisch¬
milch wieder abgesetzt wird . — Der vom Gemeinderat be¬
schlossene W a I d n u tz u n g s p l a n für 1934/35 sieht vor:
2100 Fm . Hauptnutzung und 1410 Fm . Zwischennutzung.
Hierunter befinden sich : 330 Fm . Eichen einschl . 130 Fm.
Starkeichen , 1915 Fm . Laübholz , hauptsächlich Buchen, und
1265 Fm . Nadelholz .

' Diese Nutzung ist etwa dieselbe wie
im Vorjahr . — Die Badeeinnahmen in diesem Sommer
betrugen 5140 .20 Mark gegenüber dem Voranschlag mit
6550 Mark.

Obertalheim , 1 . November . (Todesfall . ) Letzte Woche
wurde hier Frau Christina Schlotter, Alt -Kaiser-
Wirtin , zur letzten Ruhe gebettet . Sie führte mit ihrem
Gatten lange Jahre das Gasthaus zum „Kaiser "

, welches
sie mit Umsicht und Tatkraft und Zuvorkommenheit zu
bester Blüte brachte. Nach kurzer Krankheit ist sie im
Alter von 72 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen und
viele von nah und fern haben sie zur letzten Ruhestätte

,
'begleitet.

! Baiersbronn , 1 . November . (80 . Geburtstag . ) Letzten
, Montag , 29 . Okt. , konnte Frau Marie Bernhardt
^ zum „Hirsch" in Baiersbronn " ihren 8 0 . Geburtstag

feiern . Sie ist manchem Volksgenossen der engeren un-
weiteren Heimat als tüchtige Wirtin wohlbekannt.
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Aus dem Lande
Sei einer sportlichen Orientierungssahrt kam ein Kraftwagen

aus der durch den Regen schlüpfrig gewordenen Straße bei
Airchheim u . T . ins Schleudern . Bei dem Versuch , sich durch
Abspringen in Sicherheit zu bringen , kam der Fahrer so un- .
glücklich zu Fall , das; er zwischen den Wagen und einen Baum !
eingeklemmt wurde und trotz sofortiger Hilfe im Kirchheimer !
Krankenhaus starb . Bei dem Aufprall wurde der Wagen um s
leine eigene Achse gedreht , wobei zwei der Insassen herausge » s
schleudert wurden . Sie kamen aber glücklicherweise mit dem !
schrecken davon . !

z» Vaihingen a . E , har ein ungewöhnlicher Sturmstos ;,
vielleicht eine Art Wirbelsturm , Mittwoch nachmittag am Fab¬
rikgebäude der Firma G . Conradi u . Sohn an der Enzweihinger
Straße erheblichen Schaden angerichtet . An einem größeren Ge- s
-Lude, dessen Dach erst vor etwa Jahresfrist neu aufgesetzt
wurde, wurde ein größeres Stück des Daches abgerissen und über
die Bahnlinie in Richtung Kornberg weg aus den der Bahn
entlang führenden Weg geworfen . Dabei wurde ein Pferd ei¬
ne » gerade vorbeisahrenden landwirtschaftlichen Fuhrwerks ge¬
troffen und ihm ein Bein abgeschlagen.

Nuf der Fahrt aus der Staatsstraße zwischen Bebenhau¬
sen und Lustnau kam das von Frau Professor llhlig ge¬
steuerte Auto ins Rutschen und fuhr auf einen Baum auf . Der
Magen wurde dabei so zertrümmert , daß die Karosserie aus-
«lnanderbrach. Die Insassen wurden blutüberströmt in die Chi¬
rurgische Klinik übergeführt.

An der Wirtschaft in Tauchenweiler OA . Aalen entstan¬
den zwischen drei jungen Leuten von Aalen und dem 25 Jahre
alten Schreiner Johann Strauß , der in Bartholomä beschäftigt
war. blutige Streithändel , in deren Verlauf die drei in brutal¬
ster Weise auf Strauß einjchlugen. Strauß hat dabei anscheinend
einen Schädelbruch erlitten . Er wurde Mittwoch früh tot in sei¬
nem Bett aufgefunden . Die gerichtliche Untersuchung ist einge-
lriln.

Zwei MeMen zu Tode gefahren
rUbingen, i , Nov. Ein furchtbares Unglück spielte sich am

Mittwoch in ver Wilhelm - Murr - Straße ab . Der 62 Jahre alle
Metzgermeister und Lammwirt Bader von Oeschingen geriet
mit semem Fahrzeug auf den rechtsseitigen Randstein , woou . ch
da » Auto in schnellem Tempo auf den linken Bürgersteig raüv
Di« So« die Ausstellung ln dem Schaufenster besichtige »
Fräulein Fiedler und Welle wurden überfahren und u - : e,
den Rädern auf die Straße mitgeschleppt, in die der kop ' ltt,
Fahrer, ohne sich umzusehen, mit unverminderter Geschwindig.
Kit einbog Aui der Weiterfahrt wurden die beiden Verunglück,
teil in schwer verletztem Zustande auf die Straße geschleudert
Auch jetzt noch stopple der Autobesitzer sein Fahrzeug nicht , wir.
dein überfuhr die gerade die Straße überquerende , etwa SOckih,
rige Frau Hablizel . die ebenfalls unter das Auto kam und : ui,
Strecke mitgeschleppt wurde . Jetzt erst wurde das Fahrzeug uni
Stehen gebracht. Fräulein Fiedler und Frau Hablizel erl . e,
»n den Nachmittagsstunden ihren Verletzungen . Fräulein Well,
soll nicht lebensgefährlich verletzt sein . Lammwirt Bader wurd,
sofort in Haft genommen , später aber wieder freigelassen, nach
dem durch ärztliche Untersuchung sestgestellt war , daß er » ich
unter Einwirkung des Alkohols stand. Der Kraftwagen wurd«
«»stweilen beschlagnahmt. („Tübinger Chronik" .)

18 Lll!ini MnSre des „ Graf Zevpelm"
Friedrichshofen , 1 . Nov . Die Zahl der deutschen „Luftmill 'io-

uäre" hat sich dieser Tage ganz erheblich vergrößert . Denn zu
den zahlreichen Kapitänen der Deutschen Lufthansa , die im
regelmäßigen Luitverkehr mehr als eine Million Flugkilometer
zurückgelegt haben , treten jetzt Männer des Luftschiffbaues Zep¬
pelin . Während das Luftschiff „Graf Zeppelin " voraussichtlich
erst zu Beginn des kommenden Jahres die stolze Ziffer von einer
Million Fahrtkilomeier in sein Bordbuch wird eintragcn können,
haben 16 Mann >einer Besatzung, darunter fast alle alten Mit¬
arbeiter Dr . Eckeners. heute bereits eine Million Kilometer im
regelmäßigen Luftschiffverkehr gefahren , und zwar nicht nur auf
dem,Mas Zeppelin "

, sondern auch auf den früheren Zeppelin-
iustschiffen „Schwaben"

, „Deutschland 1"
. „Deutschland 2",

»Hansa "
, „Viktoria Lulle"

, sowie nach dem Kriege auf „Boden¬
see" und „Nordstern"

. Mit dem Namen dieser Zeppelin - Millio¬
näre ist ein ganzes Stück der Geschichte des deutschen Luftschiff¬
baues verbunden . Es handelt sich um die Luftschiff -Führer Leh - i
wann, Flemming , von Schiller , Wittemann und Pruß , um ü : e jNavigatoren Sammt und Ladung , um den Obersteuermann Marx I
(der schon die ersten Zeppelinaufftlege als Mitarbeiter des Gra - !
fen Zeppelin mitgemacht hat ) , den Funkoffizier Speck, den Val - s
lonnieister Knorr , den Fahringenieur Leuerle , den Fahrmeister s
Erözinger, die Maschinisten Leichtle. Fischer und Auer , sowie l
den Obersteward Kubis . Ein Teil dieser Luftschiff -Führer , In¬
genieure und Maschinisten wird bei der Indienststellung des ^>-Z' 12S im Sommer kommenden Jahres vom „Graf Zeppelin"
auf dar neue Schiff übergehen.

AuS Va-tn i
Neuer Wintereinbruch im Hochschwarzwald

Ein Vorstoß polar -feuchter Luftmassen , der seit Dienstag - '
abend im Gange ist und im ganzen Schwarzwald ein langsames s
Sinken der Temperatur hervorrief , wirkte sich im Laufe des -
gestrigen Tages aus . i

Nach heftigen Böenregen gingen die Niederschläge nachmit¬
tags und abends in den Hochlagen inSchnee über und schließ¬
lich begann es selbst bis auf 800 Meter herab zu
schneien. Auf dem Kamme des Schwarzwaldes ist die Tem¬
peratur mehrere Grad unter Null gesunken. Der Neuschnee
kann sich deshalb behaupten , und die Gipfel und Kuppen zeigen
wieder weiße Mützen . i

Vinnen einer Woche sind im Hochschwarzwald die Tempera¬
turen jetzt um rund 20 Grad gesunken. Ein heftiger Nord - ,
Westwind treibt weitere Schneewolken herauf , so daß um
die Monatswende , ganz ähnlich wie im Vorjahre , das höhere .
Gebirge einen winterlichen Landschastscharakter aufweist.

Die Aster Lrs Wiuterhil'swerks
Der kommende Sonntag steht im Zeichen der bunten Aster,

die im Rahmen des Winterhilssweks im ganzen Reich verkauft
wird . Eine anspruchslose kleine Blüte hilft wieder einmal , Tau¬
senden von deutschen Volksgenossen Brot und Arbeit zu geben.Diesmal wurden die vielen Millionen der kleinen Blumen : m
sächsischen Notstandsgebiet Sebnitz hergestellt. Nun leuchten
sie in allen Herbstfarben aus den Körbchen, mit denen die Samm¬
ler von Tür zu Tür ziehen Ueberall klopft die Hand eines
Sammlers , auf Straßen und Plätzen stehen sie wieder und ver¬
kaufen für 20 Pfg . das Abzeichen des Winterhilfswerks . Es ist
kalt und kein reines Vergnügen . Stunden um Stunden mit dem
Blumenkörbchen und der Sammelbüchse auf der Straße zu stehen.
Aber gern bringen alle dies Opfer für unsere notleidenden
Volksgenossen. Und wir andern ? Für uns ist es Ehrensache, daß
jeder einzelne eine der kleinen bunten Herbstblumen erwirbt . Die
Aster dieses Sonntags ist sinnfälliger Ausdruck , daß dos deutsche
Volk nicht ermüdet in seinem Willen zu helfen und der Not
im Lande Herr zu werden . 20 Pfennig sind ein kleiner Betrag,
den bestimmt jeder , der das Glück hat , in Lohn und Brot zu
stehen , erübrigen kann. Die 20 Pfennig des einzelnen opfer¬
freudigen Volksgenossen aber wachsen an zu einem riesigen Be¬
trag , wenn die Spenden des ganzen Volkes Zusammenkommen,
zu einem Betrag , der hinreicht , Tausende vor Not und Kälte zu
schützen. Das deutsche Winterhilfswerk ist die großartigste io-
ziale Einrichtung aller Zeiten . Wir dürfen stolz darauf sein , dag
es dem einmütigen Willen unseres ganzen Volkes gelingt , selbst
der Schwierigkeiten Herr zu werden , die der Winter mit sich
bringt Nicht einer ist unter uns , der nicht mit Freuden sein
Scherflein gibt , der sich nicht dessen bewußt sei. daß es auf
jeden einzelnen Groschen ankommt , daß nur der Opferwille aller
die Durchführung des großen Werkes ermöglicht. „Ich gebe schon
so viel"

, sagt vielleicht mancher seufzend . Gewiß , das wird auch
anerkannt . Und dennoch ist es notwendig , daß jene , die schon
viel geben , vielleicht noch diese 20 Pfennig mehr geben. Mr
sollen ja opfern zum Winterhilfswerk . Je größer die Entbeh¬
rungen sind unter denen wir die Gabe zum Winterhilsswerk er¬
möglichen, um so reicher werden wir uns innerlich durch unser
Opfer fühlen , um so stärker werden wir die Verbundenheit mit
dem Volksganzen spüren.

Mine Nachrichten aus aller Mit
Ausstellung »Das heutige Deutschland" in Tokio . Am

Donnerstag wurde in Tokio die Ausstellung „Das heutige
Deutschland" eröffnet . Die Aufnahme in der Presse und in
der japanischen Oeffentlichkeit ist ausgezeichnet. Bis zum
Mittag wurden über 2000 Besucher aus allen Volksschichten
gezählt . Man lobte besonders die eindrucksvolle Darstel¬
lung . Reges Interesse finden die Abteilungen „Jugend " und
„Arbeit " .

Raubüberfall auf einen Postwagen. In der Nähe von
Lublin haben bewaffnete Banditen einen Postwagen in ei¬
nem Wald überfallen . Sie erschossen nach Kampf den Po¬
stillon und den ihm zum Schutze beigegebenen PoUzenvacht-
meister und raubten die Geldsache, die der Wagen mit¬
führte.

Straßenbahnunglück bei Düsseldorf . Auf der Vororts¬
strecke Düsseldorf—Ratingen ereignete sich ein folgenschwe¬
rer Zusammenstoß zwischen zwei Straßenbahnwagen . Da¬
bei wurden die Straßenbahnführer der beiden aufeinander-
stoßenden Wagen schwer verletzt. Von ^ en zahlreichen Fahr¬
gästen trugen ungefähr 25 leichtere Verletzungen davon.

Vombenexplosion in einem Warenhause in Havanna. Im
Casa Eranda - Warenhaus explodierte am Mittwoch zurzeitdes stärksten Besuches eine Bombe. Zahlreiche Frauen , dis
Einkäufe machten , wurden verletzt, davon zwei schwer.

Brand einer Frankfurter Eroßmühle . In den Mühlen¬werken von F . Wieser in dem Vorort Vonajes brach im
Dachgeschoß ein Brand aus . Das Mühlengebäude brannte
völlig aus . '

SerichMaal
Todesstrafe gegen den frühere « kommunistische«

Abgeordneten Schulz beantragt
Schweidnitz, 1 . Nov . Im Mordvrozeß gegen den früheren kom¬

munistischen Abgeordneten Schulz beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten wegen Mordes an seinem Sohne Horst
wie in der ersten Verhandlung im Februar d . I .

" ie Todesstrafe
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer.
Dem früheren kommunistischen Landtagsabgeordneten Schulz aus
Waldenburg -Dittersbach wird zur Last gelegt , im Juli 1032 fei¬
nen 10jährigen Sohn Horst ermordet zu haben . Schulz hatte das
plötzliche Verschwinden des Kindes zunächst damit begründet , daß
er ihn nach Rußland geschickt habe. Als aber später die Leiche
des Kindes im Stausee der Talsperre Breitenhain bei Schweid¬
nitz aufgefunden wurde , behauptete er , Horst sei bei einem Fahr-
radausflug mir ihm in der Nähe der Talsperre verunglückt und
er habe dann die Leiche beseitigt aus Furcht , man würde seinen
Angaben über den Unfall nicht glauben . Das Gericht hielt bei
der Verhandlung im Februar 1934 Mord für erwiesen und ver¬
urteilte Schulz zum Tod«. Aus seine Revision hatte das Reichs¬
gericht das Urteil aufgehoben und die Sache zur erneuten Ver¬
handlung an das Schwurgericht Schweidnitz zurückverwiesen.
Der neue Prozeß , zu dem 50 Zeugen und drei Sachverständige
geladen waren begann am 8. Oktober . Schulz behauptete dies¬
mal , er habe wegen einer Lüge zu Hause seinem Sohn einige
Ohrfeigen versetzt . Der Junge sei darauf zu Boden gefallen unk
nach einigen Augenblicken gestorben. Er habe die Leiche dann
zu der Talsperre gebracht. Diese Darstellung wies aber in sich
viele Wideriprüche auf. Außerdem traten im Verlauf des Pro¬
zeßes — wie schon in der ersten Verhandlung — Zeugen auf . di»
den Angeklagten als einen äußerst gewalttätigen Menschen schil¬
derten , der seine Frau und Kinder häufig aufs schwerste miß¬
handelte. Das Urteil ist am Freitag zu erwarten.

Brtrügerpaar za Gefängnis verurteilt
Gövprngen , 1 . Nov Vor Sem Eöppinger Schöffengericht hatte»

sich der 35 Jahre alte verheiratete Richard Kienle von Schro.
Gmünd und seine 26 Jahre alte geschiedene „Reisedame" Helen»
Liebig von Dittelstädt bei Erfurt wegen gemeinschaftlich be¬
gangenen Betrugs zu verantworten . Beide reisten auf Pslanzen-
säfte und hatten vom März bis September d . I besonders das
Eöppinger Oberamt heimgesucht Bei ihren Kundenbefuchen ga¬
ben sie sich als Abgesandte des Schwesternhauses in Wörishofen
oder von einem homöopathischen Verein aus . Die leichtgläubigen
Leute wurden gründlich hereingelegt . Unter dem Versprechen so¬
fortiger Lieferung der aufgegebenen Bestellungen , uns um hohe
Nachnahmespesen zu vermeiden , da die Ware per Auto zugeführt
werde , nahmen sie den Leuten in der Mehrzahl der Fälle gleich
den ganzen Rechnungsbetrag ab . obwohl sie nur zu Entgegen¬
nahme von Anzahlungen bis zu 40 Prozent berechtigt waren.
Die Aufträge sandten sie aber nicht an ihre Lieferfirma , so daß
die Besteller ihr Geld los waren , ohne die erwarteten Pflanzen¬
säfte zu bekommen. 50 Personen wurden durch diese Machen¬
schaften geschädigt . Der Eesamtschaden beläuft sich auf über 1000
RM . Eine Anzahl weiterer eingegangener Nachtragsanzeigen
ergab die stattliche Anzahl von über 80 verübter gleicher Be¬
trügereien . Wegen des volksschädigenden Treibens verurteilte
das Schöffengericht den Angeklagten Kienle zu fünf Monaten
und seine Mitangeklagte Reisedame zu drei Monaten Gefängnis.

NMfUNk
Sonntag , 4. November:

6 .35 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .15 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt : Gymnastik (Elucker)
8 .40 Bauer , hör zu!
9 .00 Aus Karlsruhe : Evangelische Morgenfeier
9 .45 E -Dur - Messe von Schubert' " 0 Morgenmustk

i „ . ,5 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11.30 Aus Leipzig : Joh . Seb . Vach
12 .00 Aus Breslau . Mittagskonzert
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musikalischer Nachtisch
14.00 Nach Frankfurt : Kinderstunde : „Mr machen die Kinder-

stunde wieder selber !"
15 .00 Aus der Welt der Anekdote
16 .00 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert
17 .30 Clownerien
18 .00 „Preußen am Bodensee"
18.30 Gaudeamus -Paraphrase
19 .00 „Eaisburger Marsch"
19 .45 Sportbericht
20 .00 Nach Köln : Welterfolge der Oper
21 .30 Aus Stuttgart : 3 . Meisterkonzert des deutschen Rundfunks
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22 .45 „Dreh 'n wir uns im Tanze"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Deutsche Hausfrauen, verwendet heimische Er¬
zeugnisse! Dazu gehört -er gute Kaffeezusatz
llükien frsnck . Er wir- aus E-el-Zichorie
hergestellt, - ie überwiegen- von -rutschen
Dauern angebaut wirö. Je mehr -ie Hausfrau
1*1 llKien ffrsnck verbraucht, -esto mehr
E-el - Zichorie kann -er Dauer anbauen.
Das unterstützt - ie heimische Lan-wirtschaft.

ist- beliebs weyen seine »'
immes yisicsibleibenclen
iiek-vok- k-oyenLien HualilE
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Smöel md Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 1. November
Zufuhr : 13 Ochsen . 10 Bullen . 39 Jungbullen , «6 Kühe . 30

Färsen , 82 Kälber , 468 Schweine . Unverkauft : 2 Ochse » , 26
Jungbullen , 16 Kühe , 16 Färsen , 8 Schweine.

Bullen: ausgem . 33—36 (34—37) , vollsl 30—32 (30 bis
:!3 ) , fl . 26—29 ( uno .) . , ^

Färsen : ausgem . 35—39 (3b—40 ) , vollsl. 30—34 ( unv ) , fl.
25—28 (26—28) . . ^

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 43—47 (4b 47j,
mittl . 38—41 ( uno ) , ger . 31—36 ( 32—36) .

Schweine: über 300 Pfd . 53 ( unv . ) , von 240—300 Pfd . 52
bis 53 ( 53) . von 200—240 Pfd . 50- 52 ( unv .) , von 160- 200 Psd.
47 — 50 ( 48 — 50 ) . von 120 — 160 Psd . 44 — 46 (46 — 48 ) RM . —

Marktverlaus : Großvieh langsam . Kälber mäßig, fette Schweine
lebhaft , sonst langsam.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und für Fettwaren
vom 1. Noo. Bullenfleisch 47—54 , Kuhfleilch 28—40, Färsenfleisch
44—63 , Kalbfleisch 58—69, Hammelfleisch 69—75 , Schweinefleisch
56—78 , roher Speck 80—82, Flomen 80—82 RM . Marktverlauf:
langsam.

Heidenheimer Schasmarkt. Der letzte diesjährige Schafmarkt
war von den Schafhaltern sehr aut beschickt . Die Zufuhr betrug
etwa 4000 Stück . Am meisten gesucht waren Zuchtschafe . Bezahlt
wurden für Zuchtschafe 82—86. Hämmel 82—86 RM . je nach
Qualität , Lämmer 65—70 RM . bei durchweg guter Ware.
Brackschafe 50—70 RM . je nach Qualität.

Stuttgarter Großmärkte vom 1. Noo. Kartofselgroßmarkt auf
dem Leonhardsplatz . Zufuhr 45 Zentner . Preise : 3 .40—6 RM . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 105 Zentner.
Preis 4 .80—5 RM . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards-
platz . Zufuhr 10 Zentner . Preis 3 RM . je Zentner.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnhos . Seit 29. Ok¬
tober sind 36 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg
1 . Oesterreich 4, Frankreich 31 . Nach auswärts sind inzwischen 16
Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo
von 720—850 RM ., im Kleinverkauf 4 .20—4 .60 RM . für 50 Kilo.

Produktenmarkt . Die Produktenmärkte hatten zum Monats¬
ende geringes Angebot für Brotgetreide , während Abrufe in
Mehl lebhafter wären . Futtergetreide ist dauernd gesucht . Der
Mehlabsatz war uneinheitlich . Die Preise wiesen keine Verän¬
derungen auf . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
198 , Roggen 158 , Wintergerste 190 , Hafer 169 RM je pro Tonne
und Weizenmehl 27 .70 und Roggenmehl 22.60 RM pro Doppel¬
zentner . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Wie¬
senheu und Stroh 10 bzw . 4 .40 RM . pro Doppelzentner.

Konkurse
Fridolin Hans Schultheiß , Bäckerei in Ulm.

Kojetsch siidslavischer Zustizminister
Belgrad, 1 . November. Das Rücktrittsgesuchdes Ju-

stizministers Maximowitsch ist angenommen worden . An
seiner Stelle wurde Landwirtschaftsminister Kojetsch zum
Zustizminister ernannt.

Zeppelinluftpostdienstnach den Vereinigten Staaten
Washington, 1 . November. Die Postverwaltung der

Vereinigten Staaten ist mit Dr . Eckener grundsätzlich über¬
eingekommen, nach Indienststellung bes neuen Zeppelin im
Juli nächsten Jahres einen Lustpostdienst über den Nord¬
atlantik zwischen Deutschland und Lakehurst oder Miami
einzurichten. Dr . Eckener hat der Postverwaltung vorge¬
schlagen , einen 4-monatigen Luftpostvertrag abzuschlietzen.

. Winter in Italien
Rom , 2. November. In Mittelitalien hat nach einem

ungewöhnlich warmen Oktober bereits ber Winter seinen
Einzug gehalten . In Toscana ist in den oberen Lagen
bereits viel Schnee gefallen . Unweit von Viareggio stieg
bei einem Gewitter eine Wasserhose auf , die drei Kilometer
weit die Badehäuser fortschwemmte. Eine Anlegestelle
wurde über 100 Meter weit auf Land gespült . Auch die
elektrischen Leitungen der Straßenbahn wurden zerstört.
Von einem der großen Hotels wurde das Dach abgedeckt.

Spanien will eine motorisierte Division schaffen
Paris , 1 . November. In einer Havasmeldung aus

Madrid , die sich auf eine gut unterrichtete Quelle stützen
soll, ist von der Absicht der spanischen Regierung die Rede,
eine 12 000 Mann starke motorisierte Division zu schaffen.
Die 9 Jnfanteriebataillone dieser Division sollen mit
Kraftwagen für die Beförderung der Mannschaften ver¬
sehen werden . Außerdem soll die Division Panzerwagen,
Tanks und Geschütze mit Traktoren erhalten . Sie soll in
der Nähe von Madrid Garnison beziehen.

Der Sohn des spanischen Staatspräsidenten muß sich
vor Gericht verantworten

Paris , 2 . November . Der spanische Ministerpräsident
Lerroux teilte mit , daß sich der in der Garnison Jaca
dienende Sohn des Präsidenten von Spanien , Alcala Za-
mora , vor kurzem eine „schwere Verfehlung " habe zuschul¬
den kommen lassen . Der Staatspräsident und Vater habe
darum gebeten, daß sein Sohn ohne jede persönliche Rück¬
sichtnahme wie jeder andere Soldat abgeurteilt werde . An¬
scheinend handelt es sich um ein Vergehen dienstlicher Art.

Brkanntmachnnge«
der NSDAP.

Heute abend 8 Uhr vollzähliges Erscheinen tn Zivil «,Rathausbrunnen wegen dringender Fragenbeantwortung.
( Mitgliedsbücher mitbringen ) .

Kriegerverein Altensteig (SAR . II)
Auf Anordnung des Unterverbandsführers Freudenstadt ha)am Sonntag, den 4 . ds . Mts ., nachm. 1 Uhr im Saal M

„Grünen Baum " ein Vereinsappell stattzufinden . Hjp
bei haben sämtliche Vereinsmitglieder vollzählig teilzunehnie»
also auch diese Kameraden , die evtl , austreten wollten . Fern,,
haben teilzunehmen die Kameraden der beiden Regimentsvu-
einigungen RJR . 119 und der ehemaligen Olgagrenadiere liz.
Der Unterverbandsfllhrer wird aufklären über Zweck und Aus¬
gaben der SAR . II . Daher ist es Pflicht jedes Kameradeu,
pünktlich um 1 Uhr zu erscheinen. Grüner.

Lu » parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Amt für Erzieher (NS . -Lehrerbund ) . Der Kreisamtsleitung
sind 630 Arbeitsbeschaffungslose zugegangen . Am nächsten
Samstag , 3 . November , nachmittags 3 Uhr , findet eine Be¬
sprechung der Amtswalter des NSLV . statt . Ort : CastMaurer , 1 . Stock . Zur Teilnahme im Dienstanzug verpflichte)
sind sämtliche Zellenobleute ; eingeladen werden die Kreissach-
Lerater . Amtswalterausweise mitbringen ! Die Sprechstund,
des Krcisamtsleiters wird an diesem Tag von 2 bis 3 Uhr ai-
gehalten.

Kreisleitung Calw
Die mit der Abrechnung der Erntedankfest -Abzeichen nach

rückständigen Stützpunkte werden hiermit um restlose Beglei¬
chung der ihnen zugegangenen Rechnungen bis spätestens 3 . Noi.
ersucht . Der stell». Kreisleiter.

Gestorben
UntermusLach: Friedrich Hager , 78 I . a.

Wetter für Samstag
Von Westen schiebt sich ein Hochdruck heran . Für Sams¬

tag ist deshalb zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer
noch ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Attensteig.
Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung: Eust . Wohnlich.

Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

TiSerkmliisesvrechstimdea
Montag, de» 5 . und 19 . November von 10 — 12 Uhr.
Amtsärztliche Sprechstunden (Ehestandsdarlehen u . a .)

2—4 Uhr im Kreiskrankenhaus.

MÄterberäillMftMeü
im Gemeindehaus Dienstag, den 6 . Nov . von 2 —4 Uhr.
In den Mntermonaien Dezember, Januar und Februar fallen

die Müllerberatungsstunden aus.

kpllnen s sum u eitts o is is.
Ive? seällnoniivnis-
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Vorstellungen : 8amstgA abend 8 .30 Okr
8onn1a § mittag 4 Okr
8c>nntaA abend 8 .30 Otir

poppellsl.
ZonntsZ » tlen 4. dlovemder 1934
weide ick meine

lMrtscknkt r . „lllrsck"
in poppsltal erölinen

verbunden mit

Iket2Sl8uppv llvä

^ lüvLUvtvlKsllUVA.
2u rsblreickem öesuckladet döklickst ein

6ot1krieä kmkbeiner unä frau.

MW

Geld -Lotterie
des Relcheverbandes Deutscher Grbirgs - und

Waudervrreine

Preis 50 Pfennig.

Ziehung am 14 Dezember 1934.

Jeder Loskäufer er hält ein schönes Bild des

Reichspräsidenten gratis!

Losverkauf in der ,

Buchhandlung Lauk
Altensteig

gitrbwrelMnW.
Heute erstmalige

BWerausgabe
5—7 Uhr. Lenze.

Spielberg.
Eine junge , fehlerfreie

verkauft oder lauscht gegen
Schlachtvieh.

Ariedr . Zoos.

erbitten wir nur frühzeitig

Sportverein Altensteio.
»vlsUell ll . O. ? . 8 . Oau XV.

Samstag , den 3. Nov . 1934
abends Vr>9 Uhr

außerordentliche

Versammlung
im Gasthaus zum „ Schatten ' .

Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet.

Fahre am Montag zum
-HWla- er Markt
Es kann auch Vieh befördert
werden. Abfahrt V»4 Uhr in
Neuweiler über Simmecsfeld,
4 . 15 Uhr Altensteig ab über
Psalzgrasenweiler.

Harr.

Vortrag.
AmSamstag , den 3. Nebelung (Nov .) abends 8 .30
Uhr spreche ich im „ Traubensaal " in Altensteigüber:

Der Bortrag beginnt pünktlich.
Hiezu lade ich herzlich ein.

M WM « MMn üllk ükk

Dr. Engel, München.
blL. Eintritt im Vorverkauf in der Buchhandlung Lauk 30 Pfg . ,
an der Abendkasse 50 Pfg . — Der Bortrag ist von der Politi-
schen Polizei genehmigt. Keine Bewirtung.

NkUkklttN
in Hrrreaftosfea . Herift- und
Mnterniüitela. AaMen . Me.
Mützen ns« , in alle« Grützen

sind in großer Auswahl eingetroffen und halte diese,
sowie meinegute Lagerware bestens empfohlen.

Christian Theurer - Nagold
Herren- u . Knabenbekleidunz in Maß u . Konfektion

I ^ iclielberx.

1
'

0ÜSS - ^ 02 !vl8v.

8ckmer2erküIIt geben wir bekannt, daL
unser lieber Vater , 8cbwieAer- und OroLvater,
kruder und 8ckwaZer

W M l
nack langem beiden Zestorben ist.

Oie trauepnäen Oinlerdliebenev.
LeerdiZunZ 8amstaZ mittag 2 Okr

MSlM empfiehlt die

Altensteig.

Altensteig

Morgen Samstag

Metzelsuppr
wozu höfllchst einladet

Hartman« zur «Schwane ' .

bleue 1VoI1-? uIIover (3tra8s und blzus ) I —

Zportmoden kür Dame und llerr l —

formende IVolle kür Arbeit und Dienst

(lALnner und Knaben ) — -50

Gestrickt u . Zekäkelt kür 1unZens , küMädels — .50

V/oIlene ZtrickkIeidunZ kür Damen — 50

IVLrmende V/oIIe kür Arbeit und Dienst

(brauen und lAädcken ) — -50

empkieklt die

LllckdanälllQZ ^ 1tsv8tslS
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